
Mulfingen 
 
Der Ort wurde 980 erstmals urkundlich erwähnt und erhielt im Jahre 1479 das Marktrecht. 
1802 fiel er an die Grafschaft Hohenlohe-Bartenstein. Als im Zuge der Rheinbundakte die 
hohenlohischen Lande ihre Unabhängigkeit einbüßten, kam Mulfingen 1806 an das König-
reich Württemberg. In der Zeit der NS-Diktatur wurden seit 1938 Kinder von „Zigeunern“ und 
„zigeunerähnliche Kinder“ aus anderen württembergischen Kinder- und Erziehungsheimen in 
das Mulfinger Kinderheim St. Josefspflege eingewiesen. Im Mai 1944 wurden 39 Sinti-Kinder 
in das KZ Auschwitz deportiert, wo bis auf vier von ihnen alle getötet wurden. Seit 1984 erin-
nert am Hauptgebäude eine Gedenktafel mit den 39 Namen an diese Kinder. 1971 wurde 
Jagstberg eingemeindet. Ailringen (1972) und Zaisenhausen (1973) und Simprechtshausen 
(1975). 1975 erfolgte die Vereinigung von Mulfingen mit Buchenbach, Eberbach und Hollen-
bach zur neuen Gemeinde Mulfingen. 

 


